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F rank Flohr aus dem hessi-
schen Alsfeld, der in der

letztjährigen Februar-Ausgabe
seinen Parade City vorstellte,
hat inzwischen sein Geschäft
aufgegeben, der Kusters-Pro-
totyp wurde im Oktober ver-
kauft. Nach dem Beitrag im
busplaner, berichtet Flohr, ar-
beitete der Hersteller den Wa-
gen gründlich nach, baute bes-
sere Seitenspiegel an und fe-
derte den Fahrersitz. Die man-
gelnde Zugkraft war anschlie-
ßend „wie weggeblasen, es gab
keinerlei Reklamationen mehr“.
Der Service sei sehr aufmerk-
sam gewesen, lobt Flohr:„Kus-
ters zeigte sich unseren Erfah-
rungen aufgeschlossen.“ An-
ders als befürchtet hat das
Frontheizgebläse „auch im
Winter bullig gewärmt“.

Guido Kopp, Inhaber von
Minibus Fahrdienst Tours & Tra-
vel Kopp im thüringischen Eck-
lingerode, ist auch anderthalb
Jahre nach Indienststellung sei-
nes Parade Club „im großen und
ganzen“ zufrieden.Das Sprinter-
Fahrgestell und die Mercedes-
Benz-Antriebsaggregate „schnur-
ren“.Allerdings leckte einmal die
Hinterachse; ein Simmerring

musste raus.„Ein auf Kulanz re-
pariertes Phänomen, das wir bei
allen fünf Sprintern im Fuhrpark
vor der Marke von 100.000 Ki-
lometern feststellten“, so Kopp.
Der Kusters-Aufbau bewährte
sich über 80.000 Kilometer,wenn
auch seine Eigenheiten geblieben
sind.Die Nachrüstung einer Luft-
federung für etwa 4.000,- Euro
war Kopp zu teuer.
Gepäckablagen,die
sich in den Fahr-
gastraum neigten,
schraubte er selber
neu an und verbes-
serte die Lüftung
der (aus Gewichts-
gründen nur ein-
fach verglasten) Sei-
tenscheiben. Auch
dichtete er ein Leck
in der Fuge zwi-
schen Aufbau und
Glasfaserheck ab.
„Bei 400 Kilome-
tern Entfernung bis
zu Kusters greifen
wir bei kleineren
Mängeln lieber zur
Selbsthilfe“, sagt der
Unternehmer, der
vor allem Behin-
derte befördert,den

Bus in den Ferien aber auch auf
Reisen schickt.

Auch Norbert Schäfer aus
Blochwitz bei Riesa hatte einen
Wassereinbruch an der Heck-
fuge seines Parade Club.Schäfer
vermutet, dass stehendes Was-
ser durch Frost feine Risse ge-
weitet hat. Der Unternehmer,
der die Luxusvariante mit Luft-

federung hinten kaufte, regis-
triert Knarren und Quietschen
an der vorderen Blattfederung,
was regelmäßige Fettschmie-
rung erfordert. Aufwändig ist
auch der Vertrieb:„Der Wagen
verkauft sich nicht von alleine;
viele Kunden bleiben skeptisch,
ob sich der Komfort mit gro-
ßen Bussen vergleichen lässt.“
Einmal im Bus, sind sie ange-
nehm überrascht. Schäfer, im
großen ganzen ebenfalls zu-
frieden, hat gleichwohl „Inter-
esse, bei der nächsten Beschaf-
fung ein anderes Modell zu tes-
ten“. Unter anderem weil sich
der Antrieb am Berg als
schwach erwies. msa 
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Der Heizlüfterkasten reicht nicht für
den gesamten Bus aus; der Platz fehlt im
Reiseverkehr für einen Sitz.

Der Fahrersitz ist kein
Schwingsitz und federt daher
nicht, der Gurt fehlte am
Anfang. Die Schaltung mit dem
Joystick ist butterweich, doch
der Winkeltrieb viel zu laut.

Das Sichtfeld nach
rechts ist gut, aber der
Spiegel zu klein, er
wurde inzwischen von
Kusters nachgebessert.

Die Rollstuhlrampe ist
platzsparend geteilt und
ausklappbar, nur mit einem
etwas breiteren Rollstuhl
gibt es Probleme wegen
eines Podestes.

Die breiten Druckluft-
Doppeltüren sorgen für
einen schnellen Fahrgast-

fluss, leider ist aber die
Leistung des elektrischen
Kompressors zu schwach.

Gewöhnungsbedürftig:
der Türschalter muss 
mit der linken Hand 
bedient werden statt 
wie bei großen Bussen 
mit rechts.

Die Fahrer-Lese-
lampe konnte im

Original nicht ausge-
wechselt werden,

ohne die Deckenver-
kleidung zu lösen.
Flohr hat nun eine

eigene Lösung (Ver-
schraubung).

Die Klappsitze am Kinderwagen-
platz im von Flohr bestellten 
Polster sind „sehr praktisch und
außerdem bequem“, die Polster nicht
verschmutzungsanfällig, die Sitze 
klappern nicht.

Die Nut in der
Ecke hinten links
stört und scheint
fehlerhaft verar-
beitet zu sein.

Der Motor ist 
sehr zuverlässig und
wartungsfreundlich,
der Service wird von
Mercedes erledigt.

Die Rückenlehne
am Heck stößt gegen 
die Wand und verursacht
Klappergeräusche.

Die Vorderachse vom Sprinter ist
so überbaut, dass man innen Platz
gewinnt; dadurch steht die Karosserie
aber auch über – der Fahrer muss sich
dessen bewusst bleiben! 

Der Parade
ist im Verbrauch

sparsam.

TEST
1 Jahr danach

Nachbesserungen
Die Kusters Busse Parade Club und Parade City wurden im Februar
letzten Jahres von uns bei drei Unternehmen getestet. 
1 Jahr später hat Markus Schmidt-Auerbach nochmals nachgefragt.


